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IT Industrie: Merkmale

• Heterogenität des IT Sektors und hohe Dynamik der Hard- und 
Software-Entwicklung. Erweiterung von Arbeitsaufgaben. 
Probleme der Klassifikation und Quantifizierung des Sektors.

• Lücke zwischen den Praktiken der Software-Entwicklung 
und der Entwicklung der Informatik. 

• Hoher Anteil von Quereinsteigern in Deutschland (IT-
Spezialisten ohne spezifischen Universitätshintergrund in 
Informatik) (Dostal 2001).

• Um den Mangel an IT-Spezialisten zu kompensieren, war die 
zusätzliche Ausbildung in IT-Unternehmen oder von 
öffentlichen oder privaten Institutionen die Hauptlösung (Dostal
2001).



Quelle: Vendramin et al. 2003



Das Konzept
„Professionalisierung”

• Abfolgen diverser und variabler, sozialer and 
historischer Entwicklungsprozesse, die 
beschreiben, wie manche Formen von Arbeit 
zum Beruf werden (und dadurch andere 
Formen von Arbeit freiwillig oder unbezahlt 
bleiben), und wie einige Formen von Arbeit 
verschiedene Kontrollmechanismen erhalten 
und professionell genannt werden (während 
andere Berufe wenige Formen interner 
Kontrolle und Regulation unterliegen).

• Evetts, J. 2004: 52
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Trends von Professionalisierung in der Standard Software
Produktion (Großunternehmen)

Formalisierung (Qualifikation – Professionalität - Expertise)
Langfristige Perspektiven: Investition in Human Kapital (interne 

Programme für Life-Work-Balance)
Horizontale Gender-Segregation (Sozial-Technik-Abgrenzung)

Aufgabenerweiterung in Software-Anwendungsfeldern
(Klein- und Mittelständische Unternehmen) 

Expertise „ad hoc“. Multitasking. Bevorzugung von Mitarbeitern mit „technischer 
Erfahrung“ -> maskuline Konnotationen

keine internen Maßnahmen für Life-Work-Balance oder kontinuierliche 
Weiterbildungsprogramme

Exklusion von Frauen aufgrund diskontinuierlicher 
Erwerbsbiographien

I T  N e t z w e r k e



Segregation und Professionalisierung in 
der IT Industrie

• Schnelle Herausbildung neuer Tätigkeiten und Arbeitskräftemangel in der IT- Branche 
in den letzten Jahren -> Frauen rücken in der “gender queue” nach vorn -> 
interessantere Mitarbeiterinnen für Personalverantwortliche (Reskin & Roos 1990)

• Kultureller Wandel in der Informatik (Interdisziplinarität) und im IT Sektor (wachsende 
Bedeutung sozialer Aspekte) -> bessere Chancen für Frauen, um am 
Professionalisierungsprozess teilzuhaben?

• Stereotypisierung technischer Disziplinen und professionellen Gebieten als maskulin 
und soziale als feminin (Cockburn 1986; Erb 1993, 1996). (Personalverantwortliche als 
“Gatekeepers”)

– “Drehtür-Effekt” (kurze Anstellungsdauer -> ökonomische Konjunktur; 
biographische Aspekte).

– “Tokenism” (Kanter 1977) -> Frauen in Minderheitssituationen in Softwarefirmen: 
Verstärkung der  Stereotypen.

– Qualifikation als Legitimationsbasis für die Exklusion aus Tätigkeitsbereichen oder 
Anstellungen 



Internationalisierung der IT 
Industrie (Boes 2004)

• Neue Phase der Internationalisierung der IT 
Industrie:
– Nutzung des weltweiten 

Informationsaustausches im Internet
– Entwicklung eines weltweiten Arbeistmarktes
– Transformation von Produktionsstrukturen vor 

allem im IT-Service-Bereich



Internationalisierung der IT 
Industrie II

• Erfolgreiches Outsourcing/ Offshoring abhängig vom 
Standardisierungsniveau des Produktionsprozesses

• Wichtigkeit von Outsourcing/ Offshoring vor allem in der 
Standardsoftwareproduktion, die weitere Outsourcing-/ 
Offshoring-Wellen in IT-Service-Bereichen vorantreibt. 

• Homogenisierung der Kompetenznachfrage in der 
globalisierten IT Industrie

• Kundennahe Tätigkeitsbereiche und Strategieaufgaben 
(Projekt- und Qualitätsmanagement) bleiben meistens in 
der Heimatregion der Unternehmen



Quelle: BusinessWeek February 2003, 3 



Internationalisierung der IT Industrie III
(Boes 2004)

• Nachteile und „versteckte Kosten“ in Offshoring Projekten
– Auswahl der Dienstleister (Dokumentation des Bedarfs, 

Vertragsverhandlungen, Reisekosten, etc.)
– Transitionskosten (Weiterbildung der Mitarbeiter, Know-how-

Transfer)
– Kulturelle Kosten

• Unterschiedliche Arbeits- und Organisationskulturen
• Mangel an Erfahrungen
• Hohe Mitarbeiterfluktuation 
• Kommunikationsprobleme

– Produktionskosten
• Spezifikation
• Qualitätssicherung (Zertifizierung)

– Verwaltungs- und Koordinationskosten



Internationalisierung der IT Industrie
IV

• Folgen für die heimatlichen Arbeitskräfte: 
– Druck 
– Unsicherheit 
– Eingeschränkte Verhandlungsbasis

• Neue Chancen für Arbeitskräfte in 
Offshore- and Nearshore-Ländern. 

• Neue Ungleichheiten



Geschlechtsspezische Segregation und 
Professionalisierung in der 
Internationalisierung der IT Industrie?

• Geschlechtsspezifische Segregation existiert heute in IT- Offshore-
und Nearshore- (aus deutscher Perspektive) Ländern und ebenso an 
inländischen IT-Produktionsstätten (ILO 2001)

• Aus der Perspektive der Offshore- und Nearshore-Länder:
– Aus kurzfristiger Perspektive betrachtet öffnen die ausgelagerten 

Produktionsfelder den Zugang für Frauen zum Arbeitsmarkt
– Diese Chancen sind für junge Frauen begrenzt
– Frauen sind hauptsächlich in geringqualifizierten Tätigkeiten tätig 

(s. Mitter 2004; ILO 2001)
– Daher sind sie aus langfristiger Perspektive sensibler für neue 

potenzielle Restrukturierungsphasen der IT Industrie und für 
Innovationswellen. 



Geschlechtsspezische Segregation und 
Professionalisierung im 

Internationalisierungsprozess der IT Industrie?

• Aus der Perspektive inländischer IT 
Produktionsstätten

– Kundennahe Tätigkeiten und strategische 
Aufgaben (Projekt- und Qualitätsmanagement) 
sind weniger von Off- und Nearshoring
betroffen



Diskussionsfragen
• Wie werden entscheidende Felder in der 

Softwareentwicklung, machtnahe Jurisdiktionen, 
monopolisiert, kategorisiert und geschlechtsspezifisch 
verteilt?

• Welche weitere Variablen (Alter, Qualifikation, ethnische 
Herkunft) tragen zur Kategorisierung von Tätigkeiten und 
Segregation bei?

• Welche Chancen und Risiken bringt den 
Internationalisierungsprozess der IT Industrie konkret für 
die Partizipation von Frauen im 
Professionalisierungsprozess der Informatik?



Quelle: Moreau 2003




